
ODE AN DIE GEGENSÄTZE

DAS „ENTWEDER ODER“ ZERBRICHT IN DER STARRE 
DAS „WEDER NOCH“ VERTROCKNET IM MANGEL
DAS „SOWOHL ALS AUCH“ LÖST SICH AUF IN DER FÜLLE 
DARUM WÄHLE OHNE QUAL UND REUE

ZEIGE RESPEKT VOR DEM TEIL
DEN DU DIESMAL AUSGESCHLOSSEN HAST 
WISSEND, DASS DU IHM NICHT ENTKOMMEN WIRST 
UND WAS DU GEWÄHLT HAST, NICHT BLEIBEN WIRD

ERKENNE DEN PREIS, DEN DIE WAHL DICH KOSTET 
UND BEZAHLE MIT LEICHTEM HERZEN

VERSCHLIESSE DICH „DEM ANDEREN“ NICHT AUF LÄNGERE ZEIT 
UND WENN ES DICH EINHOLT – DAS, WAS DU NICHT WOLLTEST 
LASS DAS ERSCHRECKEN DARÜBER
ZUM HEROLD DER BOTSCHAFT WERDEN, DIE ES IN SICH BIRGT

UND LASS DIE ERLEICHTERUNG DESSEN 
DEN ES VERLASSEN HAT, DEIN TROST SEIN

UND WENN ES DICH WIEDER VERLÄSST –
DAS, WAS DU SO GERNE HATTEST 
DANN LASS DER TRAUER DARÜBER
ALLEN RAUM, DEN SIE BRAUCHT

UND LASS DIE FREUDE DESSEN
ZU DEM ES GEHT, DEIN LEID MILDERN

UND WISSE, DASS SOLANGE DU DA BIST
NICHTS AUF DAUER UND GANZ VERSCHWINDEN KANN 
DENN NUR WAS FIX IST, KANN SICH WANDELN
UND NUR WAS SICH BEWEGT
VERMAG ZU BESTEHEN

CHRISTINE BAUER-JELINEK


